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kosmos  we i mar
 Das Gesamtkonzept der Klassik Stiftung Weimar

Wissenschaft und Kunst »gehören wie alles Gute der ganzen 
Welt an und können nur durch allgemeine freie Wechselwirkung 
aller zugleich Lebenden, in steter Rücksicht auf das, was uns 
vom Vergangenen übrig und bekannt ist, gefördert werden«.
Johann Wolfgang Goethe
WA I, 48, S. 23

seite  3
Der Klassik Stiftung ist ein einzig-
artiger Schatz des kulturellen Erbes 
in Deutschland anvertraut. 2007 hat 
sich die Stiftung im Bewusstsein 
ihrer historischen Verantwortung 
auf ein Leitbild verpflichtet, das ihre 
Aufgaben beschreibt: »Die Klassik 
Stiftung arbeitet im Spannungsfeld 
zweier thematischer Schwerpunkte – 
der namengebenden Klassik und der 
Klassischen Moderne. Die Weimarer 
Klassik, im wesentlichen die Zeit, in 
der Christoph Martin Wieland, Johann 
Gottfried Herder, Johann Wolfgang 
Goethe und Friedrich Schiller in Wei-
mar lebten und arbeiteten, gibt das 
Koordinatensystem vor, in dem sich 
die Klassik Stiftung bewegt – von den 
Voraussetzungen und Bedingungen 
des Entstehens der Weimarer Klassik 
bis zu den verschiedenen Ausprägun-
gen ihrer Wirkung und Rezeption. 
Der Schritt in die Moderne, den Wei-
mar – durch das Wirken Franz Liszts 
vorbereitet – am Ende des 19. und zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts tut, ist 
nicht nur als Reflex auf die Klassik 
aufzufassen. Die Klassische Moderne, 
die mit Friedrich Nietzsche und seiner 
Rezeption, mit der Tätigkeit Harry 
Graf Kesslers sowie mit dem Bauhaus 
Gestalt annimmt, ist wie die Klassik 
selbst ein Weimarer Ereignis, das die 
deutsche wie die europäische Kultur 
und Geschichte bis heute prägt«.
Genauso aber gilt: Das kulturelle 
Erbe Weimars und seine Interpreta-
tion sind ihrerseits geprägt von der 
Geschichte des 20. Jahrhunderts. So 
muss die in Weimar entwickelte Idee 
der Humanität heute im Licht jenes 
Zivilisationsbruches reformuliert wer-
den, für den der Name Buchenwald 
steht und der deshalb ebenfalls mit 
Weimar verbunden ist. Dieser Auf-
gabe stellt sich die Klassik Stiftung. 
Auch in den Jahren der deutschen 
Teilung blieb das kulturelle Erbe Wei-
mars ein gemeinsamer Bezugspunkt 
in beiden deutschen Staaten. Doch 
erst mit der Überwindung des Kalten 
Krieges und der Annäherung der eu-
ropäischen Nationen wurde die Wie-
dervereinigung Deutschlands möglich. 
1. Eine Vision für die Entwicklung  
der Klassik Stiftung Weimar
Deshalb wird die Klassik Stiftung das 
ihr anvertraute Erbe nicht allein als 
ein nationales Gut verwalten, sondern
ihre kulturelle Aufgabe zugleich darin 
sehen, dieses Erbe neuerlich entschlos-
sen in den europäischen Kontext zu 
stellen. 
Mit der Erschließung und Vermittlung 
ihrer Bestände sowie der laufenden 
Ergänzung und Verdichtung ihrer 
Sammlungen gestaltet die Klassik Stif-
tung den Ort Weimar als lebendiges 
Zentrum der europäischen Kultur.  
Die vielfältig gegliederte Stiftung er-
kennt in der Verfolgung dieses Ziels 
ihre übergreifende Aufgabe, an der 
sich alle einzelnen Arbeitsvorhaben 
orientieren. In der Erfüllung dieser 
Aufgabe findet sie ihre strategische 
Ausrichtung, ihre dynamische Mitte 
und ihre Rechtfertigung. Die Grund-
lagen hierfür entwirft das Gesamtkon-
zept ›Kosmos Weimar‹. Seine Entfal-
tung erfährt es in den Konzepten für 
die wichtigsten Arbeitsbereiche der 
Stiftung sowie im Masterplan. Der 
›Kosmos Weimar‹ ist anschlussfähig 
für die vielfältige Kultur-, Bildungs- 
und Wissenschaftslandschaft in Wei-
mar und Thüringen und strebt natio-
nale wie internationale Sichtbarkeit  
in der Entwicklung dauerhafter Part-
nerschaften an. In diesem Kontext 
kommt dem zeitgemäßen Marketing 
eine herausgehobene Bedeutung zu. 
Das Marketingkonzept  der Stiftung 
entwickelt Strategien nachhaltiger 
 Öffentlichkeitsarbeit und Vermitt-
lungsstrategien im Blick auf hetero-
gene Zielgruppen. 
In Weimar wird deutsche Geschichte 
von der Reformation bis zur Moderne 
vor allem im Zeugnis von schöpferi-
schen, für ihr jeweiliges Zeitalter maß-
geblichen und beispielhaften Persön-
lichkeiten sichtbar. Deshalb entwickel-
te sich Weimar schon mit dem Beginn 
des 19. Jahrhunderts, vor allem aber 
nach Goethes Tod, mehr und mehr  
zu einem Memorialort bedeutender 
Männer und Frauen. Dieser Entwick-
lung ist die einzigartig dichte kultu-
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die geistige Produktivität der in Wei-
mar bewahrten kulturellen Substanz 
für die Gegenwart und Zukunft  zum 
Leuchten gebracht. Solche kulturelle 
Aneignung gelingt durch Forschung 
und Bildung dann, wenn beide sich 
an den in Weimar bewahrten origi-
nalen Beständen ausrichten. Deshalb 
beschreibt das Gesamtkonzept der 
Stiftung die Vision, Weimar zu einem 
europäischen Lernort kultureller 
Bildung und zu einem Zentrum gei-
steswissenschaftlicher Forschung zu 
entwickeln. 
relle Überlieferung in den Sammlun-
gen und Liegenschaften der Stiftung 
zu verdanken. Dem ›lieu de mémoire‹ 
Weimar wuchs im weiteren Verlauf 
des 19. Jahrhunderts schließlich die 
Aufgabe zu, der aufstrebenden Nation 
einen kulturellen Bezugspunkt zu bie-
ten und damit eine kollektive Identität 
zu fundieren. 
Vor diesem Hintergrund und insbe-
sondere angesichts der Indienstnah-
me ›Weimars‹ für die politischen 
Ideologien des 20. Jahrhunderts kann 
es im 21. Jahrhundert eine direkte und 
unmittelbare Anknüpfung an das kul-
turelle Erbe nicht geben. Die Klassik 
Stiftung verfolgt deshalb ein Konzept 
kultureller Aneignung, das die Histori-
zität kultureller Phänomene reflektiert 
und die Bedingungen einer auf Iden-
tifikation abzielenden Aktualisierung 
kritisch befragt. Auch die Geschichte 
des Memorialortes Weimar und die 
Reflexion auf seine Geschichte ist Teil 
des ›Kosmos Weimar‹. Erst im Lichte 
dieses kritischen Bewusstseins wird 
2.1 Kultur
Der Weimarer Kulturbesitz ist einzig-
artig in seiner Geschlossenheit, in sei-
nem Erhaltungszustand und aufgrund 
der Qualität der in ihn eingegangenen 
Sondersammlungen. ›Weimar‹ und 
die unter diesem Begriff zusammen-
gefassten Sammlungen können des-
halb als einmalige, am Ort ihrer Ent-
stehung präsente und so nirgendwo 
sonst in vergleichbarer Dichte erhalte-
ne Zeugnisse deutscher Geistes- und 
Kulturgeschichte von der Reformation 
bis zur Moderne gelesen werden. Die 
Sammlungen der Stiftung führen vor 
Augen, dass Weimar seit der Frühen 
Neuzeit symbolische Bedeutung für 
die Kultur insofern entfaltete, als von 
hier aus wiederholt geistige Impulse 
für die Selbstverständigung und Iden-
titätsfindung ausgegangen sind. Dies 
schließt, insbesondere im 20. Jahrhun-
dert, auch eine Tradition der ideologi-
schen Instrumentalisierung ›Weimars‹ 
durch totalitäre Regime ein. Wenn 
Weimar in Anknüpfung an das 19. 
Jahrhundert bis heute ein Memoria-
lort ist, so wird er doch im 21. Jahr-
hundert zu einem Ort der Erinne-
rungskultur erst dadurch, dass auch 
die Verwerfungen, die im Zuge natio-
naler Identitätsbildung eingetreten 
sind, sichtbar bleiben.
Die Klassik Stiftung ist eine Kulturein-
richtung von nationaler und europä-
ischer Bedeutung. Aus dieser Perspek-
tive sind ihre Aufgaben und Ziele zu 
bestimmen. Das Gesamtkonzept ent-
faltet das kulturelle, wissenschaft liche 
und bildungsorientierte Selbstver-
ständnis der Klassik Stiftung. Norma-
tives Fundament ist das Stiftungsge-
setz. Das Gesamtkonzept unterstreicht 
nachdrücklich, dass die Entwicklung 
und kulturelle Bedeutung der Klassik 
Stiftung heute und in der Zukunft auf 
der konsequenten Entfaltung ihres 
forschenden und bildenden Potentials 
beruht: Gerade als Kultureinrichtung 
wird die Stiftung ihrer Bedeutung nur 
gerecht als außeruniversitäres Zen-
trum der geisteswissenschaftlichen 
Forschung sowie als Einrichtung kul-
tureller Bildung. 
2. Aufgaben  
und Ziele
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sation und Umsetzung im Digitalisie-
rungskonzept beschrieben wird, dient, 
soweit Digitalisate als Substitute für 
Originale verwendet werden können, 
der Bestandserhaltung und ist darüber 
hinaus unverzichtbares Arbeitsmittel 
für die Bestandspflege. Für die Park- 
und Gartenkultur sowie ihre Erhal-
tung und Entwicklung werden Park-
pflegewerke erstellt. Für die histori-
schen Gebäude werden Pflege- und 
Wartungspläne erarbeitet, die eine 
nachhaltige Erhaltung des Original-
bestandes sicherstellen.
Angesichts der grundlegenden und 
überragend wichtigen Rolle, die Be-
standserhaltung und Bestandspflege 
spielen, baut die Stiftung in diesem 
Aufgabenbereich gezielt Kompeten-
zen auf. Im Bereich der Bestandspfle-
ge profiliert sie sich zunehmend als 
nationales Exzellenzzentrum, indem 
sie den wissenschaftlichen und hand-
werklichen Nachwuchs im Bereich der 
Bestandspflege fördert und systema-
tisch schult. Dies gilt, insbesondere im 
Zuge der Umsetzung des Masterplans, 
auch für den Bereich der praktischen 
Denkmalpflege. Vorreiterin für eine 
solche Qualifizierung der Stiftung ist 
die Herzogin Anna Amalia Bibliothek 
mit ihren Programmen zur Restaurie-
rung von historischen Büchern und 
Bucheinbänden.
2.1.1  Erhaltung, Pflege  
und Ergänzung der Bestände
Die vornehmste Aufgabe der Klassik 
Stiftung ist es, die materielle Substanz 
des Weltkulturerbes und der Samm-
lungen zu erhalten, zu bewahren und 
zu ergänzen. Hier besteht auch zwan-
zig Jahre nach der Wiedervereinigung 
und trotz großer Anstrengungen wei-
terhin Nachholbedarf. Im 20. Jahrhun-
dert wurde – nicht zuletzt aus wirt-
schaftlichen Gründen – zu wenig für 
die Bestände getan. Die Geschichte des 
20. Jahrhunderts ist daher auch eine 
Geschichte der Vernachlässigung des 
kulturellen Erbes. 
Bestandserhaltung, Bestandspflege 
und die kontinuierliche Ergänzung 
der Bestände sind Daueraufgaben der 
Stiftung. Der Masterplan der Klassik 
Stiftung beschreibt die baulichen 
Maßnahmen, die einerseits für die 
 Erhaltung und denkmalpflegerisch  
angemessene Ertüchtigung der histo-
rischen Liegenschaften sowie ande- 
rerseits für die Entwicklung einer mo-
dernen Infrastruktur im Dienste der 
Pflege sämtlicher Sammlungsbestände 
erforderlich sind. Die Restaurierungs-
konzepte der sammlungsführenden 
Direktionen – Museen, Archiv und 
 Bibliothek – legen die Maßnahmen 
der Bestandspflege für die kommen-
den Jahre fest und definieren die da-
für erforderliche personelle und finan-
zielle Ausstattung. Die Digitalisierung 
der Bestände, deren Planung, Organi-
die Aufmerksamkeit der Besucher auf 
jeweilige historische Konstruktion ge-
lenkt wird, die jeder Memorialstätte 
zugrunde liegt. Um dieser Herausfor-
derung gewachsen zu sein, entwickelt 
die Stiftung museale Konzepte, die 
zwischen dem Authentizitätspotential 
der Memorialorte und der kritischen 
Perspektivierung des historischen Be-
funds vermitteln. 
Die Entstehung der Memorialkultur  
in Weimar war, wie schon das ›Ereig-
nis Weimar‹ selbst, auf das Engste  
mit den Stätten der Residenzkultur 
verbunden. Diesen Zusammenhang, 
der im 20. Jahrhundert vernachlässigt, 
zeitweilig sogar geleugnet wurde, 
muss die Stiftung durch eine neue 
Präsentation und Erforschung der 
 Residenzkultur und ihrer politischen 
wie sozialgeschichtlichen Vorausset-
zungen rekonstruieren. 
Schließlich ist Weimar ein verleugne-
ter Ort der Moderne. Bereits um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts stritt man 
darüber, ob die Bestimmung ›Wei-
mars‹ darin liege, ein Ort der kultu- 
rellen Erinnerung zu sein, oder darin, 
Perspektiven für kulturelle Innovatio-
nen zu eröffnen. Die kulturpolitische 
Schärfe, mit der diese Auseinander-
2.1.2 Vermittlung
Erhaltung, Pflege und Ergänzung der 
Sammlungen sind die notwendige 
Voraussetzung für die Vermittlung 
des kulturellen Erbes in Gegenwart 
und Zukunft. Im Bereich des kulturel-
len Erbes übernehmen vor allem Aus-
stellungen zentrale Vermittlungsauf-
gaben. Die kulturelle Überlieferung in 
Weimar ist in besonderer Weise durch 
die unauflösliche Verbindung von Lie-
genschaften, Interieurs und Sammlun-
gen gekennzeichnet. Um der Vermitt-
lung durch Präsentation angemessen 
Rechnung zu tragen, arbeiten die für 
Liegenschaften und Sammlungen zu-
ständigen Direktionen eng zusammen. 
Die kulturpolitische Aufgabe der Ver-
mittlung ist in Weimar in besonderer 
Weise auf die Zeugnisse der Memorial-
kultur ausgerichtet. Die Klassik Stif-
tung setzt sich deshalb das Ziel, diesen 
in der ersten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts entstandenen Museumstyp, der 
durch die in Weimar gegründeten 
 Museen wesentlich geprägt wurde 
und dessen Prototypen bis heute weit-
gehend erhalten sind, dem heutigen 
und zukünftigen Publikum zu er-
schließen. Dies gelingt allerdings nur 
dann, wenn neben den Memorialstät-
ten auch Leben und Werk der Protago-
nisten vergegenwärtigt werden und 
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Die Aufgabe der kulturellen Vermitt-
lung verlangt – und dies hat in beson-
derer Weise für Museen der Memorial- 
und Residenzkultur zu gelten – nach 
ständigem Wandel, nach Innovation 
und einem immer wieder neu zu ju-
stierenden Gegenwartsbezug. Deshalb 
müssen den mehr oder weniger unver-
änderlichen Präsentationen der histo-
risch überlieferten musealen Orte 
temporäre, thematisch zentrierte Son-
derausstellungen regelmäßig an die 
Seite gestellt werden. Obwohl sich 
Weimar seit der Wiedervereinigung 
als kulturtouristisches Zentrum und 
idealer Ort für kulturelle Vermittlungs-
arbeit profiliert hat, konnte es die 
Chancen, die durch den Aufbau  einer 
adäquaten Infrastruktur für temporä-
re Ausstellungen entstünden, bisher 
nicht nutzen. Eine solche Infrastruk-
tur aufzubauen, wird deshalb eine 
wichtige Aufgabe der Zukunft sein. 
setzung geführt wurde, lag vor allem 
darin begründet, dass beide Seiten 
 ihren Anspruch an und auf ›Weimar‹ 
unmittelbar aus dem Rückbezug auf 
die Weimarer Klassik ableiteten. Die 
Vertreibung des Staatlichen Bauhau-
ses entschied 1925 diesen Kultur-
kampf zugunsten einer Definition 
Weimars als kultureller Memorialort 
der Deutschen. An diesem Ergebnis 
änderte auch der Neubeginn nach 
1945 unter sozialistischen Vorzeichen 
zunächst nichts. Erst kurz vor dem 
Ende der DDR setzte sich allmählich 
das Bewusstsein durch, dass Weimar 
auch ein zentraler Ort der Moderne 
ist. Das neue Bauhaus-Museum wird 
Weimar als Ort der ästhetischen Mo-
derne exponieren, zugleich aber, ins-
besondere aufgrund seiner räumli-
chen Anbindung an die Topographie 
der nationalsozialistischen Diktatur, 
auch den inhärenten Widerspruch 
 dieser Moderne vor Augen führen. 
Vor diesem Hintergrund wird es in 
den kommenden Jahrzehnten von  
entscheidender Bedeutung sein, die 
gegenwärtige Kunst und Kultur in 
 einem von allen Weimarer Kulturin-
stitutionen gemeinsam zu entwickeln-
den Museumsquartier und unter Ein-
beziehung des Neuen Museums in 
Weimar präsent zu machen. 
der Aufklärung bis zur klassischen 
Moderne (ca. 1750 bis 1925) zu profi-
lieren. Als Kultureinrichtung verfolgt 
die Stiftung ihre wissenschaftlichen 
Ziele vor allem in Kooperationen mit 
Universitäten, Forschungseinrichtun-
gen und anderen Kulturinstitutionen. 
Darin sieht sie – wie das Forschungs- 
und Bildungskonzept differenziert aus-
führt – die Chance, ihr eigenes wissen-
schaftliches Profil zu stärken und zu 
internationalisieren. Die während der 
zurückliegenden Jahre geschlossenen 
Partnerschaften werden kontinuierlich 
vertieft. Zentrale Bedeutung hat in 
diesem Zusammenhang die Entwick-
lung des Forschungsverbundes Mar-
bach-Weimar-Wolfenbüttel. Auch das 
Zentrum für Klassikforschung und 
das Kolleg Friedrich Nietzsche über-
nehmen hier wichtige Aufgaben. 
2.2 Wissenschaft
Wie die Entstehung der Weimarer 
Sammlungen vor Augen führt, stan-
den an deren Beginn ein wissenschaft-
liches Erkenntnisinteresse und ein en-
zyklopädisch ausgreifendes Bildungs-
streben. Goethes Sammlungen schu-
fen die Voraussetzungen seiner wis-
senschaftlichen Studien, sie bildeten 
die Infrastruktur seiner Existenz als 
Künstler und Wissenschaftler. Durch 
Goethe und viele seiner Zeitgenossen, 
Vorgänger und Nachfolger ist Weimar  
ein zentraler Ort deutscher Wissen-
schaftsgeschichte. Forschung ist des-
halb für die Stiftung nicht nur Aus-
druck professionellen Umgangs mit 
dem kulturellen Erbe, wie dies für 
jede Kultureinrichtung zu gelten hat, 
vielmehr liegt das Forschungsinteres-
se vielfach schon ihrer Entstehung zu 
Grunde. Vor diesem Hintergrund sieht 
es die Klassik Stiftung als eine ihrer 
Hauptaufgaben an, sich als national 
und international wirksames Zentrum 
der geistes- und kulturwissenschaftli-
chen Forschung für den Zeitraum von 
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In besonderer Weise gilt dies für die 
Digitalisierung der Sammlungen. Seit 
dem Ende des 20. Jahrhunderts ge-
winnt die Erschließung durch Digitali-
sierung rasant an Bedeutung. Die Stif-
tung steht vor der konzeptionell wie 
technisch noch keineswegs gelösten 
Aufgabe, ihre historischen Sammlun-
gen umfassend digital zu spiegeln. 
Hierbei wird nicht nur von jedem ein-
zelnen Sammlungsstück ein Digitali-
sat zu erstellen sein; vielmehr müssen 
diese Digitalisate in einer dafür erst 
noch zu entwickelnden virtuellen For-
schungsumgebung zugänglich ge-
macht und zugänglich gehalten wer-
den. Aufgabe einer solchen Umge-
bung ist auch das bis heute noch weit-
gehend ungelöste Problem, wie Digita-
lisate in einer sich weiterhin rasch 
und radikal wandelnden IT-Welt über 
lange Zeiträume hinweg sicher archi-
viert werden können. Der IT-Abtei-
lung der Stiftung wachsen durch diese 
Entwicklung neue Aufgabenfelder zu. 
2.2.1 Allgemeiner freier Zugang 
Die historischen Sammlungen der 
Museen und der Herzogin Anna Ama-
lia Bibliothek sowie die Bestände des 
Goethe- und Schiller-Archivs machen 
die Stiftung zu einer wichtigen Infra-
struktureinrichtung der Forschung in 
Deutschland. Hauptaufgabe der samm-
lungsführenden Direktionen ist es, 
diese Bestände optimal zu erschließen, 
um sie dadurch der Forschung zugäng-
lich zu machen. Dies geschieht durch 
Katalogisierung, Inventarisierung, Er-
schließung mittels differenzierter Be-
standskataloge, Spezialbibliographien 
und weiterführende Auskunftsmittel 
sowie durch die Beratung und Unter-
stützung der in Weimar und andern-
orts tätigen Wissenschaftler. Ein 
Schwerpunkt der Erschließung liegt 
in der Erarbeitung historisch-kriti-
scher Werkeditionen. Alle Aufgaben 
der wissenschaftlichen Erschließung 
stellen Daueraufgaben der Stiftung dar, 
die sie mit eigenem wissenschaftlichen 
Personal und im Rahmen drittmittel-
finanzierter Projekte wahrnimmt. 
2.2.3 Förderung des  
wissenschaftlichen Nachwuchses
Als Kultur- und Forschungseinrich-
tung hat die Klassik Stiftung eine be-
sondere Verpflichtung gegenüber dem 
wissenschaftlichen Nachwuchs. Da die 
Erhaltung und Erschließung des kul-
turellen Erbes immer mehr zu einer 
wissenschaftlichen Aufgabe wird, ent-
wickelt sich die Stiftung zunehmend 
zu einem Zentrum der Nachwuchsför-
derung im gesamten Spektrum der 
 archivalischen, bibliothekarischen und 
museologischen Disziplinen. Nicht 
weniger wichtig ist es, kulturwissen-
schaftliche Forschung durch die För-
derung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses in den Einrichtungen der 
Stiftung zu stärken. Langfristig wer-
den die Potentiale des Weimarer Kul-
turbesitzes für die Forschung nur 
dann erschlossen, wenn die Besten der 
nachwachsenden Generation im Rah-
men ihres Studiums und ihrer akade-
mischen Qualifikation an die Samm-
lungen herangeführt werden und mit 
ihnen intensiv arbeiten können. Des-
halb beziehen alle wissenschaftlichen 
Projekte der Stiftung, seien sie samm-
lungs- oder themenzentriert, Module 
der Nachwuchsförderung mit ein.
2.2.2 Wechselwirkung
Angesichts der Ausdifferenzierung 
und Internationalisierung von Wis-
senschaft und Forschung kommt der 
Vernetzung von Disziplinen, theore-
tischen Ansätzen und individuellen 
Forschungsinteressen eine besondere 
Bedeutung zu. Mit der Umsetzung des 
Masterplans und der nachhaltigen 
und immer umfassender verwirklich-
ten Erschließung ihrer Sammlungen 
und Bestände wird die Stiftung zu  
einem attraktiven Partner von univer-
sitären und außeruniversitären For-
schungseinrichtungen sowie von 
Fachhochschulen. Die Stiftung strebt 
langfristige Partnerschaften an, deren 
Ziel die Entwicklung Weimars zu ei-
nem Zentrum der kulturwissenschaft-
lichen Forschung in internationaler 
Perspektive ist. Wie das Forschungs- 
und Bildungskonzept ausführt, kann  
es gerade in solchen Partnerschaften 
gelingen, das inspirierende Potential 
des kulturellen Erbes für die kultur-
wissenschaftliche Forschung fruchtbar 
zu machen und deren Ergebnisse fort-
während an den Realien dieses Erbes 
zu überprüfen. Dieser Aufgabe wird 
die Stiftung gerecht, indem ihre wis-
senschaftlichen Mitarbeiter sich in  
die Forschungsprojekte durch eigene 
Beiträge einbringen. 
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und ihres Schülerkreises gewesen zu 
sein. Das spezifisch deutsche Ver-
ständnis vom Zusammenhang von 
Kultur und Bildung wurde im Kern 
hier entwickelt und entfaltet. Eine 
Vergegenwärtigung des Weimarer 
Kulturerbes wird deshalb nur im Mo-
dus der Bildung gelingen. Das kommt 
konzeptionell sowohl in einer spezifi-
schen Qualität kultureller Vermittlung 
(siehe 2.1.2) als auch in der Verbin-
dung wissenschaftlicher Arbeit mit 
den Aufgaben der Nachwuchsförde-
rung (siehe 2.2.3) zum Ausdruck. 
Darin zeigt sich der Bildungsauftrag 
der Stiftung, aber er geht zugleich dar-
über hinaus. Ohne selbst Schule oder 
Hochschule zu sein, soll sich die Stif-
tung zu einer Einrichtung kultureller 
Bildung entwickeln. Schule und Hoch-
schule müssen dabei bevorzugte insti-
tutionelle Partner der Stiftung sein. 
Wie die verschiedenen Direktionen 
bei der Wahrnehmung dieser Aufga-
ben zusammenwirken, beschreibt das 
Forschungs- und Bildungskonzept. 
2.3 Bildung
Kulturinstitutionen und wissenschaft-
liche Einrichtungen erfüllen einen Bil-
dungsauftrag. Im Kulturbereich, etwa 
im Aufgabenspektrum der Museen, 
wird der Bildungsauftrag üblicherwei-
se im Begriff der Vermittlung gebün-
delt; die Wissenschaft unterstreicht 
mit einer ähnlichen Intention den Zu-
sammenhang von Forschung und Leh-
re. Auch die Klassik Stiftung trägt der 
wechselseitigen Verknüpfung von For-
schungsaktivitäten und Vermittlungs-
angeboten Rechnung, indem sie ihre 
Bildungs- und Forschungsvorhaben 
eng aufeinander abstimmt und orga-
nisatorisch in einem Referat bündelt. 
Die enge Verknüpfung von Forschung 
und Bildung geht aus dem kulturellen 
Erbe Weimars und den hier erhalte-
nen Sammlungen selbst hervor: Alle 
Protagonisten, die das Weimarer Kul-
turerbe geprägt haben, von den Klassi-
kern über Liszt und Nietzsche bis zum 
Bauhaus, sind über die Jahrhunderte 
hinweg durch ihr Selbstverständnis 
verbunden, Lehrer ihrer Zeitgenossen 
2.3.2 Internationalisierung
Gerade als Ort der Bildung ist Weimar 
ein Identitätsort der Deutschen. Mit 
diesem Faktum verbindet sich aller-
dings vor dem Hintergrund der Ge-
schichte des 20. Jahrhunderts auch  
das Verdikt, ›Weimar‹ sei für den 
deutschen Sonderweg mit seinen rui-
nösen Folgen mitverantwortlich. In 
der Nachbarschaft der Gedenkstätte 
Buchenwald und des von der Stiftung 
betreuten Weimarer Kulturbesitzes 
wird eine ideengeschichtliche Zuspit-
zung erfahrbar, die zu einer kritischen 
Rekonstruktion jenes Bildungsbegrif-
fes zwingt, der von Weimar ausge- 
gangen ist. Auch diese gelingt nur im 
Modus der Bildung, die im 21. Jahr-
hundert europäisch gedacht werden 
muss. 
So wie Deutschland heute sein Selbst-
verständnis im Blick auf seine europä-
ischen Nachbarn und im Austausch 
mit ihnen schärft und fortentwickelt, 
muss auch die Bildungstradition Wei-
mars in europäisch geweiteter Per-
spektive als ein international verstän-
digungsfähiges Bildungskonzept ver-
gegenwärtigt werden. Dies geschieht 
praktisch in der Kooperation mit euro-
päischen und außereuropäischen Bil-
dungseinrichtungen, und insbesonde-
re dann, wenn Bildungsprozesse unter 
Beteiligung von deutschen und aus-
ländischen Schülern und Studenten 
initiiert werden. 
2.3.1 ›Lernort‹ Weimar
Das vielfach beklagte Defizit an kultu-
reller Bildung muss als bildungspoliti-
scher Auftrag an die Klassik Stiftung 
verstanden und von ihr aufgegriffen 
werden. Das breite Spektrum der 
Sammlungen, die neben den literari-
schen Themen auch solche der bilden-
den Kunst, der Musik, der darstellen-
den Kunst und der Philosophie er-
schließen, macht Weimar zu einem 
idealen Ort der kulturellen Bildung. 
Gemeinsam mit der nahegelegenen 
Gedenkstätte Buchenwald, mit der 
Bauhaus-Universität und der Hoch-
schule für Musik entfaltet die Klassik 
Stiftung ein einzigartiges institutio-
nelles Bildungs-Netzwerk. Um dieses 
Potential zu erschließen, muss die 
Stiftung ihre personellen und räumli-
chen Kapazitäten weiter optimieren. 
Neben Mitarbeitern, die für die Kon-
zeption und Koordination von Bil-
dungsangeboten zuständig sind, arbei-
tet die Stiftung für die Bildungseinhei-
ten selbst mit qualifizierten Lehrkräf-
ten zusammen, die aus den Schulen 
und Hochschulen kommen. 
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2.3.3 Virtualität und Erfahrung
Die Stiftung begreift die Zugänglich-
keit des Weimarer Kulturerbes über 
das Internet gerade auch in bildungs-
politischer Perspektive als Chance und 
Aufgabe. Nicht nur wird dadurch die 
Präsenz der Weimarer Sammlungen 
erhöht. Vor allem kann durch zeitge-
mäße und auf Interaktivität abzielen-
de Bildungsprogramme die Kommuni-
kation zwischen den Nutzern angeregt 
und dauerhaft gesteigert werden – 
dies insbesondere dann, wenn die me-
diale Erschließung der Sammlungen 
und der Besuch der Memorialstätten 
in Weimar im Rahmen darauf abzie-
lender Bildungsprogramme zu einem 
integrierten Bildungserlebnis verbun-
den werden. Erfahrung, grundlegende 
Kategorie des Weimarer Bildungskon-
zepts, bleibt nicht nur als solche wich-
tig, sie wird zugleich als unverzicht-
bare Ressource in einer durch wach-
sende Medialität gekennzeichneten 
Bildungswelt wahrnehmbar.
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